
*DE10133936B420061012*
ß (19)
Bundesrepublik Deutschland 
Deutsches Patent- und Markenamt
(10) DE 101 33 936 B4 2006.10.12
 

(12) Patentschrift

(21) Aktenzeichen: 101 33 936.4
(22) Anmeldetag: 12.07.2001
(43) Offenlegungstag: 30.01.2003
(45) Veröffentlichungstag

der Patenterteilung: 12.10.2006

(51) Int Cl.8: F04D 29/18 (2006.01)
F04D 29/22 (2006.01)
H02K 7/14 (2006.01)
H02K 29/00 (2006.01)

Innerhalb von drei Monaten nach Veröffentlichung der Patenterteilung kann nach § 59 Patentgesetz gegen das Patent Ein-
spruch erhoben werden. Der Einspruch ist schriftlich zu erklären und zu begründen. Innerhalb der Einspruchsfrist ist eine 
Einspruchsgebühr in Höhe von 200 Euro zu entrichten(§ 6 Patentkostengesetz in Verbindung mit der Anlage zu § 2 Abs. 2 
Patentkostengesetz).

(54) Bezeichnung: Kreiselpumpenlaufrad

(57) Hauptanspruch: Kreiselpumpenlaufrad (1), bestehend 
aus spritztechnisch verarbeitbarem Material, mit mehreren 
bogenförmigen Schaufeln (2), die axial aus einem zumin-
dest im wesentlichen rotationssymmetrischen kreisschei-
benförmigen Laufradboden (3) hervortreten, eine konvexe 
Fläche (4) und eine konkave Fläche (5) aufweisen und sich 
über einen begrenzten Winkelbereich von einem ersten 
zentrumsnahen Ort (6) zu einem zweiten zentrumsfernen 
Ort (7) erstrecken, dadurch gekennzeichnet, dass ein Profil 
(14) jeder Schaufel (2), quer zu ihrer Erstreckungsrichtung 
vom zentrumsnahen Ort (6) zum zentrumfsfernen Ort (7) im 
wesentlichen trapezförmig ist, und dass sich deren konve-
xe Fläche (4) durch je eine Vielzahl unterschiedlicher zu ei-
ner Drehachse (10) annähernd paralleler Geraden (9) be-
schreiben lässt, dass die Geraden (9), die die konvexe Flä-
che (4) beschreiben, gegenüber Parallelen zur Drehachse 
(10) um einen Winkelbetrag zwischen 0° und 1° geneigt 
sind und dass eine weitere Vielzahl unterschiedlicher zu 
Parallelen der Drehachse (10) geringfügig geneigter Gera-
den (12) die konkave Fläche (5) jeder Schaufel (2) be-
schreiben, wobei die Neigung...
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Kreiselpumpenlauf-
rad, bestehend aus spritztechnisch verarbeitbarem 
Material, mit mehreren bogenförmigen Schaufeln, die 
axial aus einem zumindest im wesentlichen rotations-
symmetrischen kreisscheibenförmigen Laufradbo-
den hervortreten, eine konvexe Fläche und eine kon-
kave Fläche aufweisen und sich über einen begrenz-
ten Winkelbereich von einem ersten zentrumsnahen 
Ort zu einem zweiten zentrumsfernen Ort erstrecken.

[0002] Bei einem bekannten Kreiselpumpenlaufrad 
sind die Schaufeln in Entformungsrichtung beidseitig 
gleich geneigt ausgebildet, um eine prozessichere 
Entformung der Schaufeln des Kreiselpumpenlauf-
rads aus einem Spritzwerkzeug zu ermöglichen. Es 
hat sich aber gezeigt, dass bereits relativ geringe 
Entformungsschrägen an der Förderseite der Schau-
feln einen deutlichen Wirkungsgradverlust mit sich 
bringen.

Stand der Technik

[0003] Die DE 44 09 629 A1 zeigt ein Laufrad für 
eine Kreiselpumpe zur Förderung von Fluiden, die 
aus thermoplastischen Kunststoffen im Spritzguss-
verfahren hergestellt sind, dabei lässt sich die konve-
xe und die konkave Fläche jeder Schaufel des Lauf-
rades durch eine Vielzahl unterschiedlicher zu einer 
Drehachse paralleler Geraden beschreiben.

Aufgabenstellung

[0004] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung 
bei einem spritztechnisch herstellbaren Kreiselpum-
penlaufrad dafür zu sorgen, dass die damit ausge-
stattete Kreiselpumpe einen hohen Wirkungsgrad 
aufweist und eine ausreichende Prozesssicherheit 
des Spritzvorgangs gewährleistet ist.

[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, dass ein Profil (14) jeder Schaufel (2), 
quer zu ihrer Erstreckungsrichtung vom zentrumsna-
hen Ort (6) zum zentrumfsfernen Ort (7) im wesentli-
chen trapezförmig ist, und dass sich deren konvexe 
Fläche (4) durch je eine Vielzahl unterschiedlicher zu 
einer Drehachse (10) annähernd paralleler Geraden 
(9) beschreiben lässt, dass die Geraden (9), die die 
konvexe Fläche (4) beschreiben, gegenüber Paralle-
len zur Drehachse (10) um einen Winkelbetrag zwi-
schen 0° und 1° geneigt sind und dass eine weitere 
Vielzahl unterschiedlicher zu Parallelen der Drehach-
se (10) geringfügig geneigter Geraden (12) die kon-
kave Fläche (5) jeder Schaufel (2) beschreiben, wo-
bei die Neigung der weiteren Geraden (12) gegenü-
ber den Parallelen ca. 4° beträgt. Die konvexe Fläche 
der Schaufeln dient zur Förderung einer Flüssigkeit. 
Bei Drehung um die Drehachse wirkt dabei eine radi-
ale Kraft auf die Flüssigkeit. Sind die Schaufeln zur 

Drehachse geneigt, wirkt eine zusätzliche Kraftkom-
ponente in Axialrichtung, wodurch sich die in die För-
derrichtung gerichtete radiale Kraftkomponente ver-
ringert, die Förderleistung abnimmt und sich ein ver-
ringerter Wirkungsgrad einstellt. Da bei der vorlie-
genden Lösung die Neigung der konvexen Flächen 
annähernd null ist, verringert sich der Wirkungsgrad 
kaum. Aufgrund des trapezförmigen Profils sind den-
noch ausreichend Entformungsschrägen vorhanden. 
Eine leichte Entformbarkeit der Schaufeln aus dem 
Spritzwerkzeug wird durch eine gebogene Form der 
Schaufeln begünstigt, weil diese beim Erkalten stets 
das Bestreben haben ihre Krümmungsradien zu ver-
kleinern. Die konvexe Fläche schwindet daher von 
der Wand des Werkzeugs weg, während die konkave 
Fläche auf die Wand des Werkzeugs zu schwindet. 
Daher kann auf eine große Schräge der konvexen 
Fläche verzichtet werden.

[0006] Generell wirken sich große Schrägen der 
Schaufeln positiv auf die Prozesssicherheit beim 
Spritzvorgang, auf das Füll- und Entformungsverhal-
ten sowie die Stabilität der Schaufeln aus, wohinge-
gen sich der Strömungsquerschnitt verringert und die 
Formbeständigkeit aufgrund von Materialanhäufun-
gen tendenziell abnimmt. Kleine Schrägen verbes-
sern dagegen die Formbeständigkeit und den Strö-
mungsquerschnitt, während sie sich negativ auf die 
Prozessicherheit, das Füll- und Entformungsverhal-
ten und die Festigkeit auswirken. Die Größe des Strö-
mungsquerschnitts wirkt sich auf den Strömungswi-
derstand aus. Ein größerer Strömungsquerschnitt 
verringert den Strömungswiderstand und verbessert 
damit den Wirkungsgrad der Kreiselpumpe. Je nach 
Anwendungsfall kann auch bei stillstehender Kreisel-
pumpe ein geringer Strömungswiderstand erwünscht 
sein, um eine gute Fremddurchströmung zu ermögli-
chen. Dies ist in der Regel bei als Zusatzpumpe die-
nenden Kreiselpumpen der Fall. Auf der Förderseite 
der Schaufeln, also hier der konvexen Fläche, hat 
eine große Schräge den weiteren Nachteil, dass, wie 
oben beschrieben, sich mit zunehmender Schräge 
der Wirkungsgrad der Kreiselpumpe verringert. Es 
hat sich erwiesen, dass eine Schräge der konvexen 
Fläche zwischen 0° und 1° besonders vorteilhaft ist. 
In diesem Winkelbereich ist der größte Wirkungsgrad 
bei noch vertretbarer Prozesssicherheit zu erreichen. 
Die Prozesssicherheit ist vorzugsweise in Kombinati-
on mit einer Schräge der konkaven Fläche um ca. 4°
zu erreichen.

[0007] Bei Spritzverfahren ist es generell zweck-
dienlich, möglichst viele Funktionsteile in einem Bau-
teil zu vereinigen. Bei dem vorliegenden Kreiselpum-
penlaufrad soll nach einer Ausführungsart neben den 
Schaufeln auch der Laufradboden und ein Mittel zur 
Aufnahme von zumindest einem Permanentmagne-
ten mitgespritzt werden.

[0008] Bei einer noch vorteilhafteren Variante ist 
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Permanentmagnetmaterial als Füllmittel im Kunst-
stoffgranulat enthalten, so dass der Permanentmag-
net selbst mitgespritzt werden kann.

[0009] Geeignete Kunststoffmaterialien sind Polya-
mide (PA) und Polyphenylensulfid (PPS).

[0010] Das erfindungsgemäße Kreiselpumpenlauf-
rad ist Bestandteil eines bürstenlosen Gleichstrom-
motors. Es ist gleichermaßen in Innen- Außen- oder 
Scheibenläuferausführung herstellbar und für ent-
sprechende Gleichstrommotoren verwendbar.

Ausführungsbeispiel

[0011] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird 
nachfolgend anhand der Zeichnung näher erläutert. 
Es zeigen:

[0012] Fig. 1 eine dreidimensionale Darstellung ei-
nes Kreiselpumpenlaufrads,

[0013] Fig. 2 eine erste Schnittdarstellung des Krei-
selpumpenlaufrads,

[0014] Fig. 3 eine zweite Schnittdarstellung des 
Kreiselpumpenlaufrads und

[0015] Fig. 4 eine Seitenansicht des Kreiselpum-
penlaufrads.

[0016] Die Fig. 1 bis Fig. 4 zeigen ein Kreiselpum-
penlaufrad 1, mit Schaufeln 2, die axial aus einem zu-
mindest im wesentlichen rotationssymmetrischen 
kreisscheibenförmigen Laufradboden 3 hervortreten, 
eine konvexe Fläche 4 und eine konkave Fläche 5
aufweisen und sich über einen begrenzten Winkelbe-
reich von einem ersten zentrumsnahen Ort 6 zu ei-
nem zweiten zentrumsfernen Ort 7 erstrecken. Ein 
Profil 14 der Schaufeln 2 ist, wie in den Fig. 2 und 
Fig. 3 erkennbar, quer zu ihrer Erstreckungsrichtung 
vom zentrumsnahen Ort 6 zum zentrumsfernen Ort 7
im Wesentlichen trapezförmig ausgebildet. Die 
Schaufeln 2 sind an die Form eines Pumpengehäu-
ses so angepasst, dass ein möglichst kleiner Spalt 
zwischen Schaufeln 2 und Pumpengehäuse ver-
bleibt.

[0017] Fig. 4 zeigt eine Vielzahl von unterschiedli-
chen Geraden 9, die zu einer Drehachse 10 annä-
hernd parallel sind und in der konvexen Fläche 4 der 
Schaufeln 2 verlaufen. Fig. 4 weist noch eine weitere 
Vielzahl von unterschiedlichen Geraden 12 auf, die 
zu Parallelen der Drehachse 10 geringfügig (hier um 
4°) geneigt sind, dabei verlaufen die Geraden 12 in 
der konkaven Fläche 5 der Schaufeln 2. Die konka-
ven Flächen 5 stellen hier jeweils Ausschnitte aus 
leicht kegeligen Flächen dar während die konvexen 
Flächen 4 jeweils eher mit Ausschnitten aus Zylinder-
flächen vergleichbar sind.

Patentansprüche

1.  Kreiselpumpenlaufrad (1), bestehend aus 
spritztechnisch verarbeitbarem Material, mit mehre-
ren bogenförmigen Schaufeln (2), die axial aus einem 
zumindest im wesentlichen rotationssymmetrischen 
kreisscheibenförmigen Laufradboden (3) hervortre-
ten, eine konvexe Fläche (4) und eine konkave Flä-
che (5) aufweisen und sich über einen begrenzten 
Winkelbereich von einem ersten zentrumsnahen Ort 
(6) zu einem zweiten zentrumsfernen Ort (7) erstre-
cken, dadurch gekennzeichnet, dass ein Profil (14) 
jeder Schaufel (2), quer zu ihrer Erstreckungsrich-
tung vom zentrumsnahen Ort (6) zum zentrumfsfer-
nen Ort (7) im wesentlichen trapezförmig ist, und 
dass sich deren konvexe Fläche (4) durch je eine 
Vielzahl unterschiedlicher zu einer Drehachse (10) 
annähernd paralleler Geraden (9) beschreiben lässt, 
dass die Geraden (9), die die konvexe Fläche (4) be-
schreiben, gegenüber Parallelen zur Drehachse (10) 
um einen Winkelbetrag zwischen 0° und 1° geneigt 
sind und dass eine weitere Vielzahl unterschiedlicher 
zu Parallelen der Drehachse (10) geringfügig geneig-
ter Geraden (12) die konkave Fläche (5) jeder Schau-
fel (2) beschreiben, wobei die Neigung der weiteren 
Geraden (12) gegenüber den Parallelen ca. 4° be-
trägt.

2.  Kreiselpumpenlaufrad nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schaufeln (2) einstü-
ckig mit dem Laufradboden (3) und mit einem zumin-
dest einen Permanentmagneten (13) aufnehmenden 
Mittel sind.

3.  Kreiselpumpenlaufrad nach Anspruch dadurch 
gekennzeichnet, dass die Schaufeln (2) einstückig 
mit dem Laufradboden (3) und dem Permanentmag-
neten (13) sind.

4.  Kreiselpumpenlaufrad nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schaufeln (2) zumin-
dest teilweise aus Polyamid oder Polyphenylensulfid 
bestehen.

Bezugszeichenliste

1 Kreiselpumpenlaufrad
2 Schaufel
3 Laufradboden
4 konvexe Fläche
5 konkave Fläche
6 zentrumsnaher Ort
7 zentrumsferner Ort
8 ...
9 Gerade
10 Drehachse
11 ...
12 weitere Gerade
13 Permanentmagnet
14 trapezförmiges Profil
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5.  Kreiselpumpenlaufrad nach zumindest einem 
der vorangehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Permanentmagnet (13) Bestand-
teil eines bürstenlosen Gleichstrommotors ist, insbe-
sondere in Form eines Innen-, Außen- oder Schei-
benläufers.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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